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Als in diesen Schriften VOT einem halben Jahrzehnt die Studie
„Reinfeld un se1ine bte“ erschıienen WAarTr (Beiträge un Mıiıt-
teilungen, B 1957, 1 /—-84: 16 1958, 7—96), ist die
besonders zustımmend Aaus zisterzienserischen Ordenskreisen in
Österreich, talıen un Belgien begrüßt worden. Das Archiv des
Stiftes „Heiligenkreuz“ be1 Wiıen die periodisch erscheinenden
„Analecta sacrı ordinıs Cisterciensis” (Roma, Piazza del JTempı10 dı
Dıana Annus XVI, 1960 fasc S SOW1e die belgische Or-
ensabte!] Westmalle in der Zeitschrift „Citeaux 1n de Nederlan-
den  “ außerten ebhafte Befriedigung, da{fß „uüuber dıe einst blü-
hende Abte!1 Reinfeld“ jetzt eıne usammentfassende Geschichte
vorliege. Die romische Besprechung vermilßte jedoch eine Behand-
lJung der „Stellung Reinfelds iın der zisterzienserischen Ordens-
gemeinschaft”.

War diıeser Punkt 1n der Studie absıchtlich aufßenvor gelassen,
Sanz innerhal des Rahmens der Ihemastellung bleiben,

ıst bei dem Abdruck der Arbeıt Aaus bestimmten Gründen auch auf
anderes verzichtet worden, W as dem einen der anderen Leser be1
der Lektüre aufgefallen se1n mnmas Unter dem I hema „Reinfeld
un se1ıne bte Zur Geschichte der Zastersienser 1ın Holstein“ ıst
ausschließlich 11UT VO den Abten des Klosters gehandelt worden,
diıe Gemeinschaft ber der anderen, die auch dazugehörten, nıcht
weıter berücksichtigt, als da{fß 1er oder da einmal eın Name daraus
beilaufig erwahnt wurde. Be!i dem I hema „Reinfeld und
schien das Kloster alleın un ausschliefßlich den Sıitz un die Wiır-
kungsstätte des betreffenden Abtes bedeuten, nıcht aber auch
alle jene Männer mıt umfassen, deren Haupt, Herr und Führer
jeder einzelne Abt SEWESCH ist Die WenNnn auch Hluktuierende
Gemeinschaft jener Männer hat dauernd mıt dem jeweılıgen Abt

06  „das Kloster dargestellt un WarTr 1mM Konvent mıt ıhm
zusammengeschlossen auch dıe Konversen gehoörten noch mıt
ıhm bzw „dem  0 Kloster.
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Das hat bei der Durcharbeitung des urkundlichen Materials
durchaus nıcht vollıg abseits gelegen, dafß 65 Je länger desto not-
wendiıger erscheint, auch den mıt den Abten den Kon-
vent bildenden Klosterbrüdern, VOT allem den Prioren un den
Kloster-Öfficialen, einmal die Aufmerksamkeit zuzuwenden.
Denn sS1eE sınd ımmer diejenıgen SCWESCH, welche be1 der Leitung
un: Zusammenarbeit mıt den Ordensbrüdern innerhal des Kon-
vents W1e außerhalb des Klosters bald mehr, bald weniıger
urchführer der Gedanken un!' des ıllens des Herrn Abtes

Mehrere Reinfelder Priore sınd, 1mM Laufe vieler Jahre ın
iıhrem Amt besonders bewährt, ZUr höchsten Wüuürde aufgestiegen
un Abten gewählt worden schon deswegen gehört die Ge-
schichte der Klostergemeinschaft mıt der der bte CN
Auch ermöglichen dıe be]i dem Urkundsmaterial siıch ungewollt
ergebenden Einblicke ın das mittelalterliche Klosterwesen be1 der
Heilsau Feststellungen, die der Beachtung 1n der kirchengeschicht-
lıchen Literatur unseTes Landes wert siınd. Denn bezüglıch des 1N-

Autfbaues der Klostergemeinschaft lassen S1E 1er un: da
Besonderheiten deutlich werden, welche 1ın der ınneren Geschichte
anderer Zisterzienserklöster nıcht 1n der gleichen Weıiıse ın dıe
Krscheinung EWn  n se1ın mogen. Auch vermogen be] dieser Ge-
schichtsforschung noch personalgeschichtliche Interessen auf iıhre
Rechnung kommen.

In dem langen Zeitraum VoO  — mehr als rei Jahrhunderten hat
dıe außere Geschichte des Kloster Reynevelde VO  — einem Sanz
gering erscheinenden Anfang mıt wenıgen Mönchen bzw wenıge
Jahre spater mıiıt dem ersten Abt und NUr zwolf geistlıchen Brüdern
eine staunenswerte Entwicklung durchgemacht einer Zaster-
zıenserordenssiedlung VO  - groisem Reichtum, weitreichendem polı-
tiıschen KEuntlufß un beachtlichem Ansehen SOWI1e auch Macht, ıst
ann aber 1im Jahrhundert unter den Auswirkungen der Re-
formation nach un nach Zr Niedergang gekommen,Ende des Jahrhunderts 1n der Sakularıisatiıon des Klosters iıhren
Abschluß un eın unrühmlıiches Ende finden. ber die ınNNETE
Geschichte dıeser ersten Zisterziensersiedlung auf holsteinischem
Boden hat sıch 1n ihrem MAUETUMZOSCNCH Raum samt der ZUSC-
hörigen Abtei durch Jahrzehnte un Jahrhunderte unter den e1n-
ander gefolgten 37 Abten zwischen ıhren Prioren, ihren Kloster-
officialen und den anderen Konventsmitgliedern abgespielt un
entwickelt, wobei aller deren Neben- und Miteinander iıhren Ver-
auf mıt den Vorkommnissen un Ereignissen dieser Entwicklung
erfullt hat
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Wird 1ler jetz erstmalıg der Versuch unternommen dieser
Geschichte naher nachzugehen un ihre dabei oder

besonderen Persönlichkeiten 1NS$ Auge fassen ist notwendig,
bıs ZU ersten Anfang dieser Geschichte dıe Blicke zurückschweifen

lassen als nach dem Bericht der Rostockischen Chronik INa  -
schref,da ward Reinfeld begrepen Va  — munken“
Damalskonnte angesichts der kleinen Anzahl der von dem Multter-
kloster L0occum ı Niedersachsenland auf die Wanderung nach
Holstein ı Lubecks Nähe ESANSCHNCH Mönche VO'  — Kloster-
gemeinschaift noch nıcht die ede SCIN Erst als nach dem Bericht
des Lubecker Stadtschreibers Detmar 1189 Verlauf ungefähr

halben Jahrzehnts Fundıerung un Ausbau der An-
lage be] dem kleinen etzten TIravenebenflufß VO Norden SOWEeIlL
gefördert WAar dafß Loccums erster Abt Eckehardus die eıt für
gekommen ansehen konnte, „den cConuent Va  - STAaVCN munken to
vergaddern (abzuschliefßen) hat November 1190 den ersten
Mönchen viele geistliche Brüder (6) nachgesandt dafß die für
den Begınn des klösterlichen Lebens Ordenssiedlung
ordensregelmäßige Zwolfzahl außer dem Jetz mıtzıiehenden
sten Abt Hartmannus erreicht wurdel.
Jetzt konnte ı der be1 derWeihe der kleinen hölzernen Kloster-

kirche für dıe hl Agnes (22 .Januar VO  e} Bischof Theode-
(Dietrich) Von Lübeck miıt dem Namen Reynevelde be-

nannten JUNSCH Zisterziensersiedlung C1MNC Klostergemeinschafl
bestehen anfangen SCT1INS auch noch ihr zahlenmäßiger Um-

fang WAar 1IUT dürtte dıesem kleinen Kreis VO  — annern noch
nıcht ırgendeıin Träger klösterlichen Amtsfunktion unter-
schieden bzw vorhanden FEWESCH SC1IMN Der erste amtliche Zusam-
menschlufß War der Konvent bestehend Aaus den nach ihrer No-
Vvizenzeıt Profefß getan habenden geistlichen Mönchen die
Eıdes C1inNn Leben gemäls den Regeln Statuten un!: OÖberser-
Vanzen des Ordens versprochen hatten

War der Abt allem Führer un! Leıiter der (Gemeinschaft
Mas sıch doch erst nach merkbaren Zunehmen der ahl der
Professen ohl unter Abt Hartmanns ersten Amtsnachfolgern
Rotmarus (seit Hedwicus (bezeugt zuerst und De-
thardus (desg] dıe Notwendigkeit ergeben haben dafß dem

Clasen Reinfeld und Abte SHRG Reihe Bd
vgl Pater Gilbert Wellstein ıst Der Zisterzienserorden., Düssel-

dorf 1926,
Rıchard Haupt, Nachrichten er Wizelin, Neue Folge, Preetz 1916 (Bd

„(dominus Theodericus) CPISCODUS 301 honorem beatae INAaTl -

tyrıs Agnetis ecclesiam erectam lıgneam dedicaviıt et loco Reynevelde
assıgnaVvıt
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Abt ZUT!T Entlastung be den Aufgaben se1nes Amtes der Spitze
der klösterlichen Organisatıon ein auf seine Veranlassung VO
Konvent gewählter Prıor ZUur Seite trat Wann erstmalıg eın sol-
cher Reynevelde gewählt worden ist, aßt S1 Aaus keiner Ur-
kunde entnehmen. Doch begegnen 1ın der Schenkungsurkunde
raf Alberts VO  —; Orlamünde un: Holstein VO  z einem Streiten
Land Billeufer ZUrT Erbauung einer Mühle für die Kirche 1ın
Bergedorf 1208 Zzwel Zeugen Aaus Reynevelde „Hedwicus abbas
ef Hugo exiınde cenobi1 prior” Iso hat dieser drıtte Reinfelder
Abt damals schon einen Prior ZUr Seite gehabt. Möglicherweise hat
demnach dieser Prior Hugo die lange Reihe dieser Amtstrager bei
der Heilsau eroöffnet.

I1
Zur eıt der beiden ersten bte wird die Professenzahl noch

nıedrig SCWESECN se1n, dafß Hartmannus bzw. Rotmarus dıe ber-
aufsicht ber saämtliche Klosterbrüder, diıe Verteilung der ertorder-
lıchen Arbeiten die einzelnen samt deren Kontrolle uneinge-
schränkt allein auszuführen vermochten. Es die Jahre, 1n
denen VO  - der auf dem heute noch als „Klosterberg“ bezeichneten
tflachen Hügel belegenen Anfangssiedlung erste weıtere Wege 1n
den Irave-Urwald hineingebahnt wurden. Außerdem wird INa  —
bei den Vorarbeiten ZUT Ausgrabung der kleinen Fischzuchtteiche,
der „Hellern“ oder „Halter”, tatıg SCWESCH se1n, un: ZWarTl bei der
Umleitung des Aaus dem spateren Gehölz „Fohlenkoppel“ her-
kommenden kleinen „Pipenbek”-Baches ungefähr 150 Meter VOI
der Mündung 1n dıe eilsau nach Suden hin un bald darauf wI1e-
der nach Osten, dafß wieder, aber weıter abwarts, ZAUET Heilsau
loß Nach diesen muühsamen Vorarbeıten konnten die Ordens-
brüder ann die Ausgrabung der Hellern gehen. Bei allen
diesen Arbeiten konnte der Abt, jeweıls etwa notıg WAäTrL,
noch persönlıch eingreifen Ja, eventuell mal eiınem Tage
nach Öldesloe oder nach Lübeck ohne e1m Kloster einen Stell-
vertreter haben abwesend se1n.

Als jedoch die ahl der Klosterbruüder weıter zunahm un: sich
das Gemeinschaftsleben mehr un mehr auszugestalten anfıng und
festigte als ann erste Arbeitskräfte Aaus der Bauernjugend 1n
den umliegenden Dörfern die Arbeıiten mıiıt angrıffen der Sar als
Laienbrüder 1n eın festes Verhältnis ZU Kloster treten be-
Yannen als schliefßlich auch auswartıge Interessen un ihre Re-
gelung den Abt herantraten: da ıst dıe Möglıchkeit eıner geord-
neten Stellvertretung des Abtes durch einen Prıor Z Notwendig-

I! l 9 un SHRU L, 265 129
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keit geworden, un dıe ıinnere Geschichte VOoO  —_ Reynevelde trat
merkbar einen entschiedenen Schritt vorwarts. das bereıts 1mM
ersten Jahrzehnt des Jahrhunderts Abt Hedwicus‘ eıt SC-

ist”
Urkundlich bezeugt ist 65 erst volle 1er Jahrzehnte spater unter

dem Ab:t, Siegiried, als anläßlich der Gründung der Kırche
Trittau un: der Abgrenzung des Kıirchspiels nıcht unwich-
tıge Reynevelder grundbesitzliche un grundrechtliche Interessen
be] dem Kirchdorf wahrgenommen un vertreten werden
mußlten. Da reiste der Abt nıcht selber nach Hamburg dem
Termin bei Propst Ötto, sondern hat sıch dort vertreten lassen
durch seinen Schlufß der bezüglichen Urkunde als Reinfelder
Zeugen miıtunterzeichneten „Rıchardus Pr10r in reyneuelt“

Im Zusammenhang dieser alleın Aaus den Urkundsangaben
gewiınnenden Darstellung der Tatsachen der inneren Geschichte
des jJungen Feldklosters be1 Lübeck mMas hier, nach der ersten be-
zeugten amtlıchen Inanspruchnahme eınes Reinfelder Priors durch
seınen Ab:t, dıe Liste urkundlicher Bezeugungen VO Prioren deut-
lıch machen, W1€e dieselben VO seıten der jeweıliıgen bte e1in-
gesetzt un verwendet worden sınd

Priore Reynevelde UO:  - 1208 hıs 1567
1208 Hugo („Hedwicus abbas de Reyneuelde eft Hugo exiınde
cenobi1 prior” Zeugen In raf Alberts VO  - Orlamünde un
Holstein Bergedorfer Schenkungsurkunde) SHRU L 265

129; HLU 1, 12 18
1248 Rıchardus pPr10r 1n reyneuelt” Vertreter Abt Dieg-
frieds un Urkundszeuge be1 Propst (ttos Gründung der rıt-
auer Kırche un Kirchspielsgrenzenfestlegung iın Hamburg)
SHRU K XL 315
1266, August Johannes („Testes sunt Johannes prıor
Urkundszeugen e1m auf eines Lirbes der Marlesgrube 1n
Lübeck für einen Reinfelder Hof) 1, 283, D
1270, Febr 12 Danıel („Testes sunt domiınus Daniel prıor
de Reyneuelde et domiınus Sifridus monachus ıbıdem“ | D
Pribislavs VO Wollin Entsagung auf Ansprüche Parchim
zugunsten raf Gunzelins VO  - Schwerin) MUB I1  , 1180,

319
H SHRU I7 11 pg vgl Clasen, O’

Eine Bezugnahme auf D Arbeiten twa ZUr kiırchlichen Verfassungs-
frage 1im Mittelalter der auf Spezialuntersuchungen (z E. Hoffmann Das
Konversen-Institut des Zisterzienser-Ordens, Freiburg/Schweiz 1905, a.) mU:
be1ı dıeser 1Ur auf die Feststellung bzw Darstellung der einstigen Reintelder
Verhältnisse eingestellten Arbeıt außenvor bleiben.
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1334, Apr. 20 Johannes („Testes sunt ratres Johannes
CL eım Verkauf VO  — Klaustorfprı10r, Hinricus SUPPT10T

bei Heiligenhafen das Domkapiıtel Lübeck durch Abt
Herbordus 181 in Gegenwart VO  — Abt Dietrich Aus Loccum)
BBL 590, 7406

(Testes: „ Johannes pr10T, Herbordus1343, Junı Johannes
l dem klosterseıts geschuldeten eib-quondam abbas

rentenabkommen mıt dem Kanonıkus Nicolaus genannt Sten-
hus 1ın Neumünster) SHRU I  , 15
1345, Mai tto presentibus dominıs Herbordo
nıore abbate, Ottone prıore 6L be1 Grenzstreitschlichtung
des Klosters und des Knappen Hinriıch VO Lasbeke zwischen
Havighorst und Schadehorn) SHRU I  9 212, 135
1350, Nov 10 Conradus (3 relig10s1s VIT1S et dominıs
Eghardo abbate, Conrado priore LOLOquUeE conuentu monasterı 11
in Reyneuelde” be1 Bischof Bertrams Lübeck Verkaufs-
bestatıgung VO  —$ Sarkwitzer Einkünfite des Klosters

Ratsherr Vorrat) SHRU I  ‚ 708, pg: 459
naster10 Reyne-1360, Nov 18 Mathıas („Acta sunt hec in

be1 Verbotuelde praesentibus dominıs Mathıia prıore
der ('itation des Lübecker Bürgers Johan Sivekens durch
Abt Ulrich St Michaelis Lüneburg seıtens Abt Eckhards

Reinfeld auf Veranlassung des Rates Lübeck)
11L, 381, 3992

Nos Hartwicus abbas, Nıcolaus priıo0r13471 Maı Nıcolaus
bei des Klosters Ver-otusque Conuentus 1ın Reynevelde

kauf der Gadebuscher Stadtmüuhle und der Muühle uf dem
Kiez Rıtter Heinrich VO  — Bülow) MUB

„Dominus Nıicolaus abbas et pr10r1380, Nov 19 Paulus S
Paulus e empfangen 1ın der St Johanniskirche Lüne-
burg dıe Übertragung einer Vikarı un uüberweısen dem Per-
petualvıkar LippinghuSC  — als ank des Klosters ein e1b-
rente VO  $ hor Salz) HLU IL, 430, 5921 un Reg
Lun L, 201

12 verkündet „PIrCc-13806, Juni Paulus Roan (Abt Nicolaus
onachıs mMOoNad-sentibus domiınıs Paulo Roan prıore et

ster11 dıe De-non-evocando-Bulle Papst Alexanders
VO  —$ 1257 I  9 472,

13 1398, Marz Johannes CUu relig10S1s VITI1S dominıs 1Iy-
der1ico abbate Johanne pr1OTC et conuentu dıctı monasteri1”

Schweriner Grafenmühle des Klo-bei der Vertauschung der
sters die Mecklenburger Herzöge) MUÜUB

390
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14 1499 Dez Johannes („Bertramus abbas et Johannes pr10Tr-
Urkunden ber klosterseits das Kloster Marienwold/Lauen-
burg geschehene Überlassung des Dorfes Bälau) VI,
473, 483 f

15 143J1, Febr 94 :Bartholomeus („Hinricus abbas, Bartholomeus
prı10r otusque ConNuentus eurkunden den Verkauf
einer Rente VO Aus dem Dorfe Bälau Kloster Ma-
rienwold für 60 VIIL, 438, D

16 1443, Aprıl Johannes („Friedericus abbas, pr10r Johannes
otusque conventus“ verkaufen Ratmann Albert Semmel-
becker Lüneburg das VO Stadtarzt Mester Johann be-
wohnte Haus Reg Luüun C

17 1452, Juli 5 Hiıldebrandus („W  < Fridericus abbas, Hılde-
brandus pr10r nde gantze CONuent des closters Reinetelde
be1 Vertauschung der Klostergüter Siggelkow, Zachow un
Crucen und eiıner Hausstätte 1in Parchim für jahrlıch

Hebung Aaus der Orbör Grevismühlen die Herzöge
VO  — Mecklenburg) Friedr. Lisch, Jahrbücher ereins

Mecklbeg. Geschichte Altertumskunde, AIV, Schwerin
1849 Urkunden des Klosters Dünamünde, Nr 14, 2985

18 14568, Jan tto (Abt Hildebrandus un Prior tto samt
SAaNZCIN Konvent Reynevelde freien durch Zahlung gemäß
der Sulzkonkordie VO August 1457 für ewıige Zeiten die
klösterlich Reinfelder Sülzgüter) Reg Lün.: ILL, 118

19 1482, Nov Marcus (Abt Johannes VO  — Petershagen,
Marcus prıor un der Konvent Reinefelde verkaufen

Herzog Johann Sachsen dıe Dörfer Poggensee, Hol-
stendorp, endisch- un Dudesch-Disnack für 1900
„Gründliche Nachricht VO  $ der Herrschafft un: Vogtey Moöl-
len 1740, Beylage XAXVI,
14806, Febr Marcus Johann Ab:t, Marcus Dr10r un: gantzer
Konvent Reynefelde kaufen VO  —$ dem Knappen Detleff Va  —;
Bockwolde dem alteren für 3920 se1ne beiden wusten
eldmarken Hallestorpe Enghenhusen 1M Kirchspiel Berg-
stedt) LAS, Nr 56 der 1933 VO  - Kopenhagen das Lan-
desarchıv ausgetauschten Urkunden.

21 1518, Juli Erasmus (Abt Theoderich, Prior Erasmus un!
der Konvent Reinefelde verschreiben auf 13 Jahren Pfan-
11C  - des Klosters be] der Saline iın Lüneburg auf den Bürger-
meıster Lutke annn Dassell daselbst) Staatsarchiv Han-

Stadt Lüneburg, Nr 301
D 1524, Okt Johannes Abt Dietrich, Prior Johannes und der

Konvent Reinteld eurkunden den Empfang VO  —; 1000
seıtens Bürgermeister VOomn Dassel Lüneburg
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Zahlung einer jäahrlichen Rente VO  - 50 Aaus ZW E1 Salz-
pfannen daselbst) LAS, Nr 97/198 „Reinfelder Salzgüter
ın Lüneburg”.

23 1529 Heinrıich Remstedt (Prior un: Organıist Remstedt
Reinevelde verließ, Von Luthers Lehre un Auftreten inner-
lıch überwaltıigt, das Kloster un erhielt durch Herzog Magnus
VON Sachsen-Lauenburg eine Stelle als evangelischer Pfarrer‘

vgl Fischer-Hübner, Die eformation 1n Lauenburg, Ratze-
burg 1931, 59 ff

74 15453, Dez Lucas (Schreiben der Herzöge Philıpp und Bar-
nım Von Pommern König Christian VO  — Däanemark bzgl.

strıttiger Artikel in dem zwischen „Abt Otto, Lucas prıor
nde cConvent Reinefelde“ Sept 15453 geschlos-

Vertrage ber Rückgabe des gesamten pommerschen
Klosterbesitzes Abt tto un den Konvent) Akten
Iysc. Canc Pommern { 1 1mM Reichsarchiv Kopen-
hagen.
15064, Apr Joachımus Schickepren (Abt Joachimus, Prior
Joachimus Schickepren, Senior verhardus Munstermann un:!
Johannes Bockhaolt Bursarıius samt dem Konvent Reinefelde
erhalten VO  - dem Ratmann Dr Jur Nıic Vogler Hamburg

Verpfändung des Klosterunterthanen 1n der Nyen-
Gamme eın Darlehen VON 1300 L LAS, Urkdn Klo-

26
sSters Reinfeld, Abt 121 Nr 34
L5067. Marz Joachımus Schickepren (König Friedrich I1 VO  —$
Dänemark als vorgeblicher Schirmvogt der klösterlichen (Ge-
rechtsame „aufferlegt Abt EKberhard, Joachimus Schickepren
dem Prior, Johannes Bockholt dem Bursarius und der gantzen
Versammlung des Closters Reinefeld gnedigst, seinem Feld-
obristen un: Rat Danıiel Rantzau das Klostergut und alles
Zugehörige für 600 abzutreten”) nach einer bisher
ungedruckten Urkunde 1mM Schloßarchiv Ahrensburg.

Aus der vorstehenden Liste VO  — Erwaäahnungen Reintelder
Prioren VO Anfang des bis nach der Mitte des Jahrhun-
derts ist nıcht entnehmen, W1e viele nhaber des Amtes neben
den Abten 1ın dem angegebenen Zeıitraum Reynevelde der
Spitze der klösterlichen Organisation gestanden haben Wenn
W1€e be1 den Fäallen Nummer un 6, un 14 un und eın
Prior unter Zwel oder be1 den kurzen Amtszeiten 1ın den Jahr-zehnten die Wende des un 16 Jahrhunderts unter noch
mehr Abten se1ın Amt innegehabt hat, ann sınd 1ın dem ANSC-
gebenen ber Tre1 Jahrhunderte umfassenden Zeitraum insgesamt
wenıger Priore 1mM Amt SCWESCH als die 34 bte VO  — Hedwicus bis
Kberhardus, dagegen mehr als 34 Priore, wenn unter den e1in-
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zelnen Abten nıcht L11UT eın, sondern durch Todesfall oder Aaus
anderen Gründen Zzwel oder noch mehr Priore tatıg SCWESCH
siınd. Auch ıst nach dem den Nummern un O, 13 und 14 un

un Gesagten klar. dafß die Liste tatsächlich 1Ur dıe Namen
VO  —$ 20 Prioren aufführt.

Nicht selten scheint Cs vorgekommen se1n, da{fß 1m Zusammen-
hang mıt der Wahl eines Abtes auch auf seinen Wunsch
möglicherweise eın Prior VOoO Konvent gewahlt worden
ist; ob das in Reynevelde Brauch SCWESCH ıst, altt sıch mangels
urkundlicher Unterlagen nıcht ausmachen. Von Interesse aber ıst
das dreimalıge Vorkommen, dafß eın Abt (Heinrıch 111 bzw
Bertramus bzw Eberhardus Munstermann) se1nes Vorgängers
(Herbordus I1 bzw Dietrich bzw Joachimus’‘) ‚rechte Hand:‘ be1-
zubehalten VOTSCZOSCH hat für die Klostergemeinschaft
zweifelhaft eın dıe Kontinuität stärkendes, mithin törderliches
Ereignis.

Nach den Aaus dem Urkundenmaterial in die Liste uüubernom-
amtlichen Ursachen un orkommnıissen ist eine amtlıche

Mıtwirkung der Priore mıt dem Abt und 1n den meısten
Fäallen auch mıiıt dem SanNzZCH Convent 1n erster Linie be1 allen wıch-
tıgen Vorgängen 1mM wirtschattlichen Leben des Klosters (Nr D D
1 13),; besonders be1 erkäuten und ahnlichen Angelegenheiten
grundrechtlıcher Art (Nr 4, 14, 16; 17 19, 20: 24, 26) SOWI1e bei
rein geldlıchen Sachen (Nr O, S, 15 15, 21 22 25) nachweisbar. In
Zwel Fallen (Nr und hatte der Abt den Prior einer beson-
deren grundrechtliıchen Angelegenheıt delegiert und 1n TEl
deren (Nr 1: 9, 2) als Urkundszeugen herangezogen In einem
Sanz besonderen aber (Nr 14 mıt seinem Prior als
oberste Vertretung des Klosters wahrzunehmen für angezeıgt
erachtet.

Lassen die Angaben 1n der Luste ber die Mitwirkung des Priors
als des Abtes rechte Hand die Wichtigkeit und Bedeutung
seiner Stellung 1ın der Organisatıon des Klosters deutlich werden,
WI1e sS1E in Reynevelde während des Mittelalters iınnegehabt hat,

hat seiıne Sonderaufgabe 1n der Vermittlung zwıschen dem Abt
und den Mitgliedern der Klostergemeinschaft In den Urkunden
keinen merkbaren Niederschlag finden können, ist vielmehr 1mM
Hıntergrund geblieben eıne Feststellung, welche auch hinsıcht-
lıch VO  — Abt Friedrichs „Abtsspiegel” un dessen Außerungen
ber Pfilichten und Stellung des Priors Ja gilt Drei besondere Per-
sonlıchkeiten unter den 1mM Urkundenmaterial erwäahnten : Rein-

Ja Vgl 1ödt, Das Speculum abbatis des Klosters KReinfeld, erfaßt VO  —
Abt Friedrich 1m Jahre 1440, ubersetzt VO  - Anton 1’ödt 1ın Reihe,
17 (1959/60), D7 E 37



Zaur Geschichte des Reinfelder Klosters 51

telder Prioren mogen innerhalb der Klostergemeinschaft iıhrer
Zeit durch Tüchtigkeit ZUT Seite iıhrer bte besonders hervor-
getretien se1n, dafß nach Ausscheiden diıeser durch Resignierung
oder 1od dıe Entscheidung des Konvents be] der Wahl des
Abtes S1E die Spitze des Klosters berufen hat

Be1 dem ersten unter ıhnen, dem Prıor Rıchardus, mas in seıner
Entsendung un Beauftragung als Vertreter VO  — Abt Siegfried dıe
wichtige Verhandlung ber die Gründung der Kirche ıIn Irittau
und dıe Abgrenzung des Kirchspiels be1 dem Dompropst
tto in Hamburg wahrzunehmen, schon eın Zeugnis des Abtes
über seine besondere Eıgnung als nhaber des Prioramtes gelegen
haben Der Prior Nıcolaus, der 1mM Mai 1371 1m Aultrag seines
Abtes Hartwich Reventlo be1 der der Große des Verkaufs-
objekts für das Heilsaukloster bedeutungsvollen Verkaufsver-
handlung mıt tatıg SCWESCH ist, begegnet spater 1ın der Reyne-
velder Wirtschaftsgeschichte als Abtsnachfolger Hartwichs voll
un Sanz auf der VO  —_ diesem als erstem Abt eingeschlagenen
Linije‘ ®© CS erscheint nıcht ausgeschlossen, dafß ihn der Konvent
gerade dieser entschiedenen Kınstellung in den Wiırtschalits-
angelegenheiten des Klosters Hartwichs Nachfolger erkorenn A hat Es entbehrt aber nıcht eines gewıssen Reizes, da{ß auch der
nachste un 1m Zusammenhang mıt dem Aufstieg Reinfelder
Prioren ZUT hoöchsten Klosterwürde als drıtter nennende Prıor
Hıldebrandus im urkundlichen Materıial ZU ersten Mal tatsach-
lıch auch auf der VO  —; Abt Hartwich Reventlo Jahrzehnte
vorgezeichneten Linie begegnet namlich be1 einer für
Reynevelde besonders gunstigen Iransaktion klösterlichen Grund
und Bodens 1m westlichen Mecklenburg: Im Juli 1452, ungefähr
eın halbes Jahrzehnt VOT dem Ableben (?”) Abt Friedrichs, hat
Hiıldebrandus als Prior den für die Klosterkasse bedeutungsvollen
Austausch der ursprunglıch klösterlich-dünamünderschen, aber
seıt lange Reynevelde gehörigen Dörfer un: Guüter be1 Parchim

eine beachtliche jahrlıche Geldzahlung seıtens der mecklen-
burgischen Herzöge erfolgreich zustande gebracht.

Die JT atsache, dafß dıese TEe1 Reinfelder Priore dus dem 1
14 und Jahrhundert Richardus, Nicolaus un Hıldebran-
dus als o un: T Abt unmittelbar den TrTeı Abten iıhrer
Priorzeiten Krummstab gefolgt sind, spricht deutlich für ıhre
besondere amtlıche Befähigung und JT üchtigkeıit. Sıind S1e auch
iıhren genannten AÄbten als besonders geeıgnet erschienen, MO-
SChH schon VO  j dıesen die Gedanken der Konventsmitglieder 5
legentlich auf S1E als spatere J räger des höchsten Klosteramtes

Vgl M Clasen, 01 1
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hingelenkt worden seıin Der Tatsache aber ihrer unmittelbaren
Amtsnachfolge gegenüber wiegt das Fehlen einer urkundlichen
Bestätigung ihres Aufstieges VO Priors- Abtsamt außerst
gering.

111
Nach diesem umfänglichen Kapiıtel ber das Priorenamt iın Rey-

nevelde un seine 1mM Urkundenmaterial bezeugten nhaber WEenN-
den sıch die Bliıcke den Anfangsjahrzehnten zurück, als dıe ahl
der Zasterziensermonche be1 der Heilsau erst ZUSCHNOMME hatte,
dafß ZUT Seite des Abtes ein Prior der Spitze des Konvents
stehen mußÖte Zu dieser Veränderung sınd ın jenen Jahren auch
andere gekommen. In der grölßer gewordenen Schar ent-
sprechend dem Können un Wollen der einzelnen Männer INanl-
cherlei ZU Besten der (Gremeinschaft nutzbar machende nteres-
SCH un Fäahigkeiten einzelner siıchtbar geworden. Gerade der
Prior als das Haupt der Schar vermochte jetzt für diese un! für
jene oft wiederkehrenden Notwendigkeiten un Aufgaben be-
stımmte Brüder bestellen. Ebenso W1€e ın anderen Ordenssied-
lungen haben S1 Reynevelde mehr oder wenıger VO  — selber
in dem ersten Viertel des Jahrhunderts VOT allem des
wachsenden Wirtschaftsbetriebes estimmte Tätigkeiten bzw
klösterliche Amter herausgebildet.

Als erster derartiger Dienstinhaber begegnet ın den Urkunden
eın „Camerarıus“, eın Obmann für die klösterlichen Werk-
tatten der Schneiderei, Schuhmacherei, Gerberei, Sattlereı, We-
berei, der (in anderen Klöstern als „vestiarıus”) auch die dorge für
Kleider und Schuhwerk der Klosterbrüder tragen hatte Bei der

28 Aprıl 1240 1n der St Petri- Lurmhalle VO  — Abt Bernardus
gehaltenen Verhandlung, 1n welcher das Kloster auf jeden Kriegs-
schadenersatz seıtens der Stadt Lübeck TOLZ der gerade durch IA
becker erlittenen Schädiıgungen ausdrücklich Verzicht geleistet hat,
ıst unter den Reinftelder Zeugen der camerarıus JIhidericus samt
einem anderen Mönch Nicolaus genannt Auch der Verhand-
lung ber dıe Begründung des Reintelder Hofes der Marles-
grube in Lübeck hat ein Reynevelder camerarıus Hermannus teil-
genommen ® der auch Februar 1267 als Zeuge einer
Hufen-Schenkung des Herzogs Barnım VO  —$ Pommern das
Kloster erwähnt ist 8a un ein camerarıus iılhelmus der Ver-

1.87 4 9 SHRU 1, 597 209; 1, 85
8a SHRU 149

1, 283 271 August 1266
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kaufsverhandlung des großen Bauerndorfes Klaustorf be1 He1-
ligenhafen das Lübecker Domkapitel

Das den Aufgaben des Camerarıus Wichtigkeit für dıe
Klostergemeinschaft aum nachstehende Amt des

lerarıus
esamte des Kellermeısters, ist 1n dem vorliegenden Urkunden-
material ber Reynevelde erstmaliıg 1266 1mM Zusammenhang mıt
der erwähnten Hofbegründung be1 der Lübecker Obertrave KC-
nannt: der cellerarıus Danıel ist in der Zeugenreihe gleich nach
dem Prior un! dem Supprior Johannes genannt findet sich mıt

ben angeführten Klaustorferdem Namen Hınriıcus bei dem
Handel, danach 1360 18 Novembe als cellerarıus Emekiınus be1
Abt Eckhards VO  - Wensın Citationsverbot des Lübecker Bürgers

Michaelıs 1 une-Johan Sıvenenson durch Abt Ulrich VO  - St
10 un urkundlich Z etzten Mal als Kellermersch” ttoburg

in dem Verkaufsbrief des Abtes Johannes I1 von Petershagen
ber die ıer lauenburgischen Döorter Kleın- un Groiß-Pogeetz
un: Klein- un Groß-Disnack Herzog Johann VO  — Sachsen 11

Erst gelegentlich des Verkaufs VO  - Klaustorf das Domkapıtel
1mM Frühjahr 1334 wird einmal ein „bursarıus“ unter den Reıin-
felder Konventsmitgliedern aufgeführt. Wann erstmalıg eın sol-
cher iın den Konvent erufen worden ıst, w1e€e auch sonst in

den cellerarıus be1 den Geldgeschäftengrößeren Klöstern
entlasten, ist nıcht auszumachen Als eigentlicher Schatzmeıister
un!: 16 langer desto wichtigSTei, oberster Vertreter der gesamten
Wirtschaft der Reynevelder Ordenssiedlung nach dem Abt hat der
bursarıus in der inneren eschichte des Feldklosters immer gTO-
ere Bedeutung ekommen, Ww1ıe auch Abt Friedrichs „Abtsspiegel”
klar erkennen 1a16t12 daß dadurch noch eın zweıter bursarıus ın
dem damals mehr als eın halbes Hundert Klosterbrüder umtas-
senden Reynevelde tatı Wal 13 Nach dem bursarıus Hinrıicus VO

dem Leibrentenabkommen für den Kano-Aprıl 1334 ıst 13453 be1
nıkus Nicolaus genannt Stenhus Neumunster ein bursarıus tto
genannt ann aber erst fast sieben Jahrzehnte spater der
bursarıus Bertram 9 welcher Marz 1412 mıt Abt
Dietrich IL ber die Dörtfer Beke(r)witz un 'Tarwitz einen
Vertrag mıiıt dem Mecklenburger Rıtter erd Van Negendank in

9  9 prı 1334 UBBL 590 7406
Dg. 392.

11 Gründl Bericht VOIl Vogteı Möllen, Beilage
12 Vgl Tödt, O., He f1 61a E E B A an Ebd.,

Juniı 1343 SHRU 113,
Vgl Mag Dieter chröder, Wismarı1sche Erstlinge, Stück der W isma-

rische Prediger-Historie, Wismar 1734, 2786.n E AT  ”n
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Gegenwart des Lübecker Dombherrn Johan Weydeknepel ZU Ab-
schlufß gebracht hat Eın Jahrzehnt spater, als dieser Bursarius Ber-
tram als VO  —$ Reynevelde durch den Lübecker Ratsherrn
Jordan Pleskow zwecks Beilegung eınes Streites mıt den Mecklen-
burger Rittern Parkentin den Ritter Heinrich VO  — Ahlefeld
100 uübermitteln hatte, findet sıch als Reynevelder bur-
Sarıus eın Bernardus erwaähnt 1 nach diesem aber erst fast andert-
halb Jahrhunderte danach wıeder eın Bursarıus des holsteinischen
Feldklosters: Johannes Bockholt 17 Als etzter ın der Reinfelder
Bursarius-Reihe ist 1572 Johan ule erwähnt 1 der spater diıe
Reihe der bte beschlossen hat

Die erstmaliıge Urkundserwähnung e1nes cCamerarıus VO  ; Rey-
nevelde be1 der Kriegsschadenersatzverzichts- Verhandlung 1im
Frühjahr 1240 un 1266 be1 der Begründung des Reinfelder Hoftes
1n Lubeck auch eines cellerarıus SsSOWI1e gleichzeitig auch eiınes
„Magister novıtıorum.“ Ötto, eınes „Infirmarıus“ Johannes un
eines „CUuStos“” Johannes beweıst, dafß waäahrend des zweıten Vier-
tels des Jahrhunderts der Autfbau der Klostergemeinschaft be1i
der Heilsau infolge Zunahme der Konventsmitglieder merkbare
Fortschritte gemacht hat un VO der Mitte des Jahrhunderts
immer kräftiger vorwartsgegangen ist Die ahl der „Officıalen“
des Klosters, W1€E 1U die verschiedenen Amtsträger bezeichnet
wurden, hat 1m sechsten Jahrzehnt tatsächlich bereits fünf be-
tragen, ohne jedoch damıt schon für die Zukunft abgeschlossen

se1n. Das geht klar aus der spateren Erwahnung des Bur-
sarıusamtes hervor, aulßer dem 1mM Jahrhundert auch eın ast-
hausmeister, „magıster hospitum“, eın Pförtner und eın „Mazgıster
nemorum“ (Waldmeister) ** untfier den Offizialen genannt sind

dıe 1mM „Abtsspiegel” VO  —; 1440 erwähnten Schneidermeister,
Schmiedemeister un beıden Fischer in dem 1in der Blütezeit des
Klosters für den ausgeweıteten Betrieb des (sanzen notwendig SC-
wordenen tachlichen Krafte Gilieder des Konvents, also Mönche
9 alst sS1 Aaus dem Wortlaut dıeser Schrift nıcht mıt Sıcher-
heit entnehmen.

Als Klosteroffizijale wurden auch die Vorsteher der auswartigen
Grangien un Höfe bezeıichnet, welche nıcht ge1istlıche Brüder
9weıl sS1e nıcht WI1e diese durch Gelübde, sondern NUr durch
die „regula conversorum “ gebunden un nıcht innerhal

1422, Febr. VI, 398  9 425
Ungedruckte Klostervogtei-Abtretungsurkunde 1mM chloßarchiv Ahrens-

burg: 1567, Maärz
Vgl Clasen, O 9 1

14  9 Vgl Tödt, 07 41
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des Klosters bzw der Klausur wohnten 20 Schon 1n dem Jahre nach
der Gründung des Hofe ın Lübeck ist (30swınus als der
„magıster CUT1LAE ın Monekenhusen“ 1in Pommern erwähnt “}, des-
SCI] Stelle zwel Jahrzehnte danach der Konverse Friedrich be-

dıe „Iratres cConuersı de Reyne-kleidete*?. Im Sommer 1344 SIN
velde Johannes Colenaghel et ymon Schwerin ausdrücklich
als „officiales molendinorum 7Zwerinensiu%® Z erwähnt un 1in
Abt Eckhards - Wensın Amtszeıt 13592 frater Bertoldus”“ der

ın Lübeck als „magısterLeiter des Hotes „Reynevelde minor“
curıe nOstr 24 Als Manner eınes besonderen, verantwortungs-
vollen Auftrages des Klosters tanden S1E als Klosteroffiziale den

terlichen Ranges 1ın der Bewertunggeistlichen Ordensbrüdern prıes
offensichtlich gleichgeordnet da

In solchem besonderen Aulftrag hat, seitdem der Landesherr
raft Johann I1 der Milde 1321 se1n mıtteIstormarnsches Gebiet
mıt den Dörfern Ahrensfelde, Elingsdor{f (heute Meilsdorf) un
Woldenhorn samt dem ausgedehnten Waldgebiet Beimoor dem
Kloster dessen IrıttLauer Grundbesitzungen eingetauscht
hatte, auch Reyneveldes Vogt als verantwortlicher Vertreter des

der Klostervogte: Woldenhorn se1ine AuKlosters un Verwalter
gabe wahrzunehmen gehabt. Die Einkünfite un: Ertrage Aaus den
Waldungen SOW1€e VO  — den Bauern der Dorter der NUuTr ehrere
tunden Fußweges VO Kloster entfernt liegenden un gleichsam
noch ZUT Abte1 ehörıgen Vogteı für Reynevelde VO  -

mittelbarer Wichtigkeıit, dafß der Vog viermal iın jedem Jahr
dem Bursarıus als dem wirtschaftlichen Klosterverwalter KENAUCH
Bericht erstatten hatte Zaur „Fischerzeit” 1m Herbst pflegte
einem der fur dıe Vogteieinwohner eingerıichteten „Sprechtage”
der Abt mıt dem Pror: dem Bursarıus un! de Klosterschreıiber
auf dem Vogteihof Woldenhorn erscheinen, sıch VO  - allen
Wirtschaftsverhältnissen der Klostervogteı un nıcht ZU

nıgsten VO der eichwirtschaft und E.delfischzucht wieder
(O)rt un!: Stelle eınen personliıchen Einblick verschaffen, FC-
gebenenfalls auch eıne lelchneuverpachtung (wie 1545 des

24aAhrenstelder Teiches) vorzunehmen

Vgl Pater Gilbert Wellsteın, Cist:: Der Zisterzienserorden, Düsseldorf
1926,

21 SHRU 11; 353, 149
2 Aug 1287 11  9 573, Ahg.
x Julı 1344 MUB 1X, 6432, pDg. D41.

V? 536, 355IV, 41, 4 9
und dem Limes, Rendsburg 1952, 26324a Vgl Clasen, 7Zwischen ube LAS acta Abt.© SOWI1eE das „Amtsbuch des Klosters Reinfeld 1 544—

4001, Nr 127)
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Hat für die innere Geschichte des Klosters die ahe Wolden-
horner Vogtei 1m Gegensatz den fernen Grundbesitzungen in
Mecklenburg un Pommern eine größere Bedeutung gehabt bis
In die etzten Jahrzehnte VO  — Reynevelde hinein, unterliegt 1U
dıe nachträgliche zutreffende Feststellung der chronologischenEntwicklung der innerEN Klostergeschichte aus den 1mM Urkunden-
materıal ZUT Verfügung stehenden Krwahnungen VO  — Reyne-velder Prioren, Klosterofficialen un anderen Konventsmitglie-ern einer gewiıssen Schwierigkeit. Vor eıner Überschätzung
derselben bewahrt aber dıe SCHNAUC Beachtung der innerhal der
chronologischen Entwicklung absolut festliegenden Kınzeldaten,
welche oben begegnet sınd: Im Jahre 1208 hat dem Abt Hed-
WICUS 1m Klosterleben bereits eın Prior z Seıite gestanden 1240
hatte das Officialen-Institut begonnen, hat doch der wichtigen
Kriegsschadenersatz- Verhandlung bzw dem klösterlichen Ver-
zıcht eın camerarıus des Klosters teilgenommen, un 1248 hat Abt
Siegfried den Prior als seinen bevollmächtigten Stellvertreter nach
Hamburg delegıert. 1266 schon mındestens fünf Kloster-
officiale iın Reynevelde vorhanden. Diese Tatsachen bezeugen für
das erste Halbjahrhundert des Klosters eine verhältnismäßigrasche Vorwaärtsentwicklung des Konvents. Sınd ın der Funda-
tionsurkunde des Hofes In Luübeck aulßer den fünf Officialen nach
dem Prior, Supprior und Abt Heinrich A ceterı ratres omnes”
genannt, ist dieser Zusatz 1Ur ann sınnvol|l SCWESCH, WCNN
mindestens ebensoviele WIE dıe namentliıch aufgeführten „fratres“
ZU Konvent gehörten dıeser Iso nıcht 1e] wenıger als
geistlıche Brüder umfa{(t hat, und ZWAaT, als seinem s1ıebenten
Jahrzehnt zugıing. So versteht 6S sıch eıne entsprechende weıtere
Zunahme durch Neueintritte vorausgesetzt daß Abt Friedrich
1440 1mM „Abtsspiegel“, nahezu ZweIl Jahrhunderte danach,
59 geistliche Brüder als festzuhaltende Reinftelder Normalzahl
(aber NUr ach  —A Konversen) genannt hat 24bD

Innerhalb der täglıchen Lebensgemeinschafl des Konvents
Reynevelde sınd nıcht allein dıie Officialen und der Prior solche
SCWCESCNH, welche Pfilichten oder Tätigkeiten hatten  9 dıe wahrzu-
nehmen S1e berufen Vielmehr haben samtlıche Konvents-
mitglieder, geistlıche Mönche ebenso W1eEe solche, die noch VOT dem
Profeßtun standen, Aufgaben gehabt, welche sıch einfach und für
jedermann auf dıe mannigfachen Anforderungen des gemeın-Lebens bezogen. Ungeachtet dessen hat auch jeder der

24hb Vgl Tödt, O.,
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Bestimmung seitens des tes oder des Priors gemäß nach seiner
ın der umfangreichen Klosterwirtschaftpersönlichen Kıgnu

tsbetätigung un Wirksamkeıit gefunden. Dıie
seine tägliche Arbeı Betriebe bıs hın ZU1Iverschiedenen Klosterwerkstatten
Mühle un:! ZUr „Tegelschüne” (Ziegeleıb E A brauchten jahreın,
jahraus Arhbeitskraite un Hände CNUS, dı tatıg se1in sollten und
wollten ıiemand unter den Mitgliıede des Konvents konnte

dafür hat die Ordensregel derohne Arbeıt un Tätigkeıt se1n
deren Mönchsordens gesorgt.Zisterzıienser mehr als die eınes

Landwirtschaft, 1m Milch-Darüber hınaus zumal in der
Arbeitskräfte aus

und Butterbetrieb SOW1e be1 de Klostermühle
der bäuerlichen Jugend der liegenden Dörfer erforderlich, die,

onversen“ iın ENSCIC erbindung dem
WE geeignet, als

iın iıhren eigenen Raumen lebten, auch iıhr
Kloster traten, dort ab
eıgenes Refektor1um hatten schon durch iıhre tägliche
Tracht VO  $ den Klerikern deutlich unterschieden

der Konventsmitglieder Lag-Angesichts dieser jedem einzelne
ten st aber beachten, dafß dertäglıch zukommenden Tätigkeı
ahrene Persönlichkeiten au demAbt besonders geeignete un!

Konvent einerle1, ob Offiziale oder nıcht heı hbesonderen Vere-

anlassungen wichtigen Verhandlungen mıt hınzuZEZOGEN hat
(serade dem schon erwähten Verkauf VO Klaustorf 1334, das
Abt Richardus 1258 VO  — den Grafen Johann un! Gerhard Vo  —

dem Konvent für Reyne-Holstein für 530 mıt
velde erworben hatte und Abt Herbordus I1 der Groöße des
Dortes Hufen) NUu  — nıcht leichten erzens dem Wunsche des

kaufen bereıt WAal, hat der AbtDomkapitels zufolge wıeder VCI
des Abtes Dietrich VOIl demnıcht LIUT dıe zufallıge Anwesenheı

Visitation VO Reynevelde für dıe Ver-Multterkloster Loccum ZUrX

kaufsverhandlung wahrgenommen und dıese dadurch gleichsam
Von oben her bestatıgen sondern hat azu den Bur-
Sarıus Hinrıicus, den cellerarıus 1Nr1ıCcu un den camerarıus
Hildebrandos mıiıt nach Lübeckg20 Unzweifelhaft hatte

dem Prior Johannesmiıt diesen rei Offizialen ebenso wı1e mıt
den für die Klosterwirtschaft un dı Kasse besonders wichtigen
Handel vorher 1m Kloster eingehen un!: umfassend durchberaten
und erst danach den Beschluß Cfaßt. für den Kaufpreıs VO 660

uerndorf dem Domkapitel überlassen.das große Ba
ähnlich besonders wichtigerEın Sanz anders gelagerter, jedoch

Anla{f hat November 1380 Abt Nicolaus azu veranlaßt,
mıt dem Priıor Paulus Roan Lüneburg reisen,

nach dem Ableben der ersten Stiftungspatrone das Patronat

Aprıl 1334 BBL 590, 746

WE NO
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der Vıkarıe St. Ihomas- und St Elisabeth-Altar 1ın der
St Johanniskirche stiftungsgemälß dem Abt Reynevelde
gefallen Wa  — Als Dankerweis des Klosters wollte dieses dafür dem
Perpetualviıkar Johannes VO  e} Lippinghusen als Rektor der Pa-
rochialkirche Handorpe ın der Verdener 10zese eıne Leıibrente
VO  —_ einem hor Salz überweısen %6, Die bedeutungsvolle ber-
gabeverhandlung hatte Abt Nıkolaus nıcht allein wahrzunehmen
beschlossen, sondern reiste mıt dem Prior, be1 der
wichtigen Verhandlung das Kloster wurdıg vertreten. Seine
rechte Hand, se1n erster Berater durfte be1 dıesem Anlaß 1ın der
Vertretung des Klosters nıcht tehlen.

Vermiuittelten schon dıese beiden Ereignisse Finblicke ın dıe
inneren Verhäaltnıisse des Klosters, dıe bte für Einzelaufgaben
besonders interessıierte, kenntnisreiche un erfahrene Männer
tinden wulsten, mıt denen sS1e die Aufgaben ZU Vor-
teil des iıhnen anvertrauten Klosters der besten Lösung en  n_
zuführen verstanden, bıeten dıe Urkunden auch Mitteilungen
ber verschiedene orkommnısse, welche nıcht VO  — den Abten
selber, sondern 1ın ihrem Aulftrag durch VO  - iıhnen ausgesandte
Kommuiussıonen Z Abschlufß gebracht worden sınd

Im Frühjahr 1345 zwıschen dem Besıtzer des Dorfes
Schadehorn 1mM ()ldesloer Kirchspiel, dem Knappen Heinrich VvVon

Lasbeke, un dem Kloster Mißhelligkeiten entstanden bezüglich
der TENzZen zwischen Lasbekes und des Klosters Besitz der
Havighorster Grenze, der erst 1327 VO  —$ dem damalıgen Besitzer
VO  —_ Schadehorn, Johan VO  —; Rönnow, Abt Herbordus H VeI-
kauft worden Wa  — Zaur Klärung un Überwindung dieses (GSrenz-
streıtes konnte Abt Heinrich 1881 ZU 93. Maı 1345 Sar nıchts
günstigeres tun, als dorthin nıcht selbst persönlich gehen,; SOI-

ern eine sachverständıge Kommissıon ZU1 Lokalinspektion
entsenden, un ZW al mıt seinem och 1mM Kloster
ebenden Amtsvorganger „domiıno Herbordo senlore abbate,
Ottone prı10re, 1NT1CO de Kylonıie, enr1co Gymetzen, Godscalco
Monck sacerdotibus et fratrıbus laıcıs scılıcet Born1ino, magıstro
hospitum, Johanne Blaurock, Cunrado Benckhave“ 27 Außer dem
ber dıe fast ZWanzıg Jahre stattgehabten Kaufverhand-
lungen orıentierten früheren Abt Herbordus I1 entsandte
Abt Heinrich seiınen Prior tto nebst Tre1 geistlichen Konvents-
mitgliedern und TrTe1 Laienbrüdern, da{fß der Schadehorner
Besitzer VO vornhereın ın der Verhandlung eine schwierige Stel-
lung hatte, zumal eben Abt Herbord dıe Klosterkommuissıon

Reg.Lün.K 1, 201 Vgl Clasen, 0 ,
97 SHRU I 218, 138
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führte. hne se1ber mıiıt dem Grenznachbarn auf Schadehorn dıe
unliebsame Angelegenheit durchführen mussen, hat Abt Heın-
rich 1ın der Konventsgemeinschaft die geeıgnetsten Unterhändler

finden vermocht. Denn damals, iın der ersten Häalfte des
14 Jahrhunderts, WarTr die ahl der Konventsmitglieder offenbar
langst groifß NUuS, für eıne derartıg schwierige Angelegenheit
genügend geeıgnete und erfahrene Klosterbrüder finden, denen

noch etliche Laienbrüder beigegeben werden konnten.
Eınen ahnlıch schwierigen Grenzregelungsfall hatte Abt Heın-

rıch I17 bereits ZWEe] Jahre 1N Mecklenburg gehabt, Rey-
nevelde schon 301 das Eigentum des Dorfes Wendisch- Larnewitz
VON dem Fürsten Heinrich VO  — Mecklenburg für 600 slavische
Mark käuflich erworben hatte, das dieser dem Rıtter Ludol{f Ne-

zehnten zwischen dem Kloster und seınem Tarnewitzer Grenznach-
gendank abgekauft hatte 28 Hinsichtlich der 1U nach 1er Jahr-
barn Johann ıke ber die gemeiınsame Besitzgrenze 1mM JTarne-
wıtzer Moor entstandenen „Grenzirrungen” WAar bei einer Ver-
handlung zwischen beiden Parteien 1ın Lübeck Dr Januar 1343
1ın Gegenwart des Reynevelder cellerarıus Hinricus de Zulpeke
vereinbart worden, dıe Ausgleichung der verschiedenen Meinun-
SCNH einem Schiedsgericht übertragen 29 Bevor 65 jedoch diesen
beiden Partnern auf Grund SCHAUCT Kenntnis der iraglıchen Ver-
häaltnisse 1m Tarnewitzer Moor eıne endgültige Entscheidung erte1-
len konnte, hat Abt Heinrich be1 seinen erst wenıgen Amts]ahren
ber diesen Grundbesitz des Klosters in Mecklenburg schwerlich
genauestens orjıentiert seınen seıit der Resignation noch 1mM Rein-
telder Kloster ebenden Amtsvorgänger erbordus I1 (möglicher-
weılse auf dessen Anregung un Bereitwilligkeitserklärung)
S>ammen mıt einer umfangreichen Lokalkommissıion VO  ; der
Heilsau In die Gegend des heutigen Badeortes Boltenhagen dele-
gıert, Ort und Stelle be1 der durch den Frost gegebenen
Möglichkeit gefahrloser Moorbegehung die Grenzverhältnisse 1mM
Tarnewitzer Moor sorgfäaltig prüfen un festzustellen. Zusam-
Inen mıt den „sacerdotibus monachis monaster11” Johannes de
Quale, Kghardus de Wensın, Hınrıcus Cymetze und Hermannus
Frisonis hat „Herbordus quondam abbas” die nıcht eintache Reise
1MmM tıefen Wiınter durchgeführt. Entzieht sıch auch, we1l dıe Ur-
kunden darüber schweigen, uUuNnseTreT Kenntnıs, weshalb Abt He  1N-
rıch den 1 eilnehmer der Lübecker Verhandlung VO Ja
Uuar 1343 Aaus dem Kloster, den cellerarıus Heinrich VO  - Zulpeke,
nıcht mıt der Feststellung nach dem Tarnewitzer Moor entsandt

MUB VY
MUB I 6268, 438 f
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hat, hat offenbar auch 1n diesem Fall die geeigneten Persön-
lichkeiten für die Kommission se1nes ihm immer helfenden mts-
vorgangers unschwer auswählen können. Am 3 März hat das
Schiedsgericht, Ww1e der Notar Matthias Pauli bekundet hat 30 dıe
Grenze zwiıischen dem klösterlichen Grundbesitz 1mM Moor un dem
Besitznachbarn ike bestimmt un festgelegt.

Es hat offensichtlich in diesen ersten Amtsjahren Abt He  1nN-
rıchs 111 1mM Heilsaukloster, als und vielleicht gerade weil der
„quondam abbas Herbordus“ noch da WÄTL:, eın besonderes gun-stiges Betriebsklima geherrscht. ber Abt Heinrichs spatere Jahreist dem Urkundsmaterial ber diesen mıt mancherle] Schwierig-keiten in Mecklenburg un besonders 1ın Schwerin behelligtenAbt 31 nıcht 1e] entnehmen. Zwischen den beiden Krumm-
stabträgern hat e1in freundschaftliches Verhältnis estanden.
Gerade dıe beiden Grenzregelungs-Angelegenheiten in jener eit
un! auch der Klaustorfer Verkauf 1n Abt Herbords Amtsjahrenlassen durch die mıt diesen Dingen Aaus dem klösterlichen Gırund-
besitzsektor verbundenen personlıchen Verhältnissen wertvolle
KEınblicke 1n die innere Geschichte des Klosters tun iıcht L1L1UT auf
das innere achstum der Ordenssiedlung INn Lübecks Nachbar-
schaft ist bei den rei Ausschnitten Aaus der außeren Geschichte des
Klosters iıcht gefallen, sondern auch auf dıe durch dieses Wachs-
tum erfolgte Abrundung der Officialeneinrichtung 1m Konvent
un: auf das Verhältnis des Abtes seinen CNSCICH Mitarbeitern.
Vor allem aber darf das für die innere Geschichte VO  —$ Reynevelde1m zweıten Viertel des Jahrhunderts bedeutungsvolle, vorbild-
lıche Verhältnis zwıschen den beiden einander 1mM höchsten Amt
gefolgten annern nıcht unbeachtet bleiben, noch Bal übergangenwerden. Denn 1n der Geschichte der altesten und wichtigstenZisterziensersiedlung auf holsteinischem Boden steht dieses Dop-
pelbild edler Abtspersönlichkeiten Adaus dem taglıchen Leben des
Klosters eINZIE da

Nach der Überschau ber dıe VO bis 1Ns 16. Jahrhundert1m Reinfelder Kloster urkundlich erwähnten Priore un: den ach
un nach in der klösterlichen Gemeinschaft eingerichteten AÄmtern
VOoO  $ Officialen SOWI1e deren Jeweıliıger Inanspruchnahme Aaus be-
sonderer Veranlassung seıtens der bte ist be] der inneren Ge-
schichte VO  —$ Reynevelde der Blick jetzt auf dıejenigen Persön-
lichkeiten lenken, welche dus dem Kreise der Klosterofficialen

30 März 1343 MUB IX, 6287, 456
31 Vgl Clasen, a. . 57



61Zur Geschichte des Reinfelder Klosters

bıs ZUT höchsten Wüurde aufgestiegen un: bte geworden SIN  d
nınstitut sich mıt der eıt fest eingewurzeltnachdem das Officiale

hatte Denn 6S ware 1Trrıg meınen, dafß dıe Wahl ZUu Abt STEISs
NUur auf Priore gefallen ist.

Vielmehr hat der Konvent bereıts in der zweıten Hälfte des
Officialen ZU Klosterabt gewählt, unJahrhunderts einen

ZWAal als Abt ZU Nachfolger des tatkraftigen un: energischen
(Gründers des Reinfelder Hotes in Lübeck Der 1n der Fundatıons-
urkunde dieser bedeutsamen Gründung nach dem Prior un SUup-

Stelle als Zeuge aufgeführte CamerTarıus des Klo-prı10Tr vierter
Sters mıiıt Name ermann ıst unbekannt, Wann un! Aaus wel-
chem Grunde VO Klosterkonven CD Abt erkoren worden,
begegnet aber 1mM urkundlichen Materıial erst be1 eiınem größeren
Hufenverkauf Langenhorn raf Gerhard VONn Holstein 1mM
Junı 84 als und hat als ermann nıcht lange den
Krummstab geführt; enn schon Hochsommer 1287 ist se1n
Nachfolger, Abt Berthold, urkundlı: bezeugt ®® Reichlich sechs

Konventsmitglieder wiederJahrzehnte danach hat die Wahl der
ber nıcht einen, welchereinen Aaus ıhrem Kreise getroffen,

urkundlich eın äahnliches Amt verwaltete w1e ermann VOI se1iner
Abtswahl innegehabt hat, sondern vielmehr schon 1343 unter den
„sen10res et consiliarı1" bezeugt ast9t Eghardus de Wensyn.
Dieser oben als Teilnehmer der Tarnewitzer Grenzregelungs-
kommissıon unter dem Abtssenior Herbordus I1 erwähnte, Aaus

eiıner holsteinischen Adelsfamilıe der degeberger Gegend stam-
mende geistliche Mön („sacerdos”) wırd sıch b1ıs dahin schon als
eıne besondere Personichkeıit erwıesen haben Wurde CL des-

in den aum anderthalbZU' gewählt un hat
Jahrzehnten se1n katastrophal Abschlufß gekommenen
Amtszeit 1n der auKeren Geschichte VO  — Reynevelde Bedeutendes
geleıistet VO  — dem auf der Gerichtshoheıit ber samtliche Dor-
ter der Abte1 für das Kloster ber die Schaffung der Reintelder
Abtsresidenz in der TIravehanse- un Bischofsstadt bıs hın
seinem jahrelangen unentwegten, treuen Eintreten für dıe Bürger
der Stadt und ihr Privileg „De NO  ; evocando” ıst als eine
1m Kreise der Konventsgemeinschaft einer solchen Bedeutung
erwachsene und geformte Persönlichkeit auch für dıe innere (re-
schichte des Klosters Reynevelde VO bleibendem Wert un
bleibender Bedeutung YEWESCH, da{fß sıch seine Spuren 1n diese
Geschichte unauslöschlich eingegraben haben

Hamb I’ 512 663, vgl SHRU IL 659, 262
33 IL Ahg I 573; SHRU I 9 {21. 295
34 Junı 1343 SHRU 1 113,
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Indessen, neben dıesem Reintelder Abt Aaus holsteinischem
del darf der auch Aaus dem Kreise der Klosteroffizialen erwaäahlte

1n diesem Zusammenhang der inneren Klostergeschichte
nıcht unerwähnt bleiben, Abt Bertrammus, hat sıch doch in
seiıner auch 1Ur kurzen, aum 1el mehr als ein halbes Jahrzehnt
umtassenden Abtszeıt als eine Persönlichkeit erwıesen, VO wel-
cher offenbar mıt echt 1e]1 erwarte worden ist eht INa  - ıhm
1m urkundlichen Materıal nach, steht in den verschiedenen
amtlichen Sıtuationen VOT dem Beschauer da als eın SanzCI Mann,
der da wußte, Was wollte HB: Was CI konnte, sıch des-
halb auch 1ın keinem Fall Cs notwendig WAar, scheute, denen,
welche ber ıhm stehen vermeınten, mıt rückhaltloser ffen-
heit begegnen un seiıne gerechte Meinung vertreten. Wn
erschrocken ıst Abt Bertrammus wiederholt den malßgebenden
Persönlichkeiten der Hansestadt mıiıt ebensolcher Entschiedenheıiıt
w1€e Offenheit entgegengetreten VOT allem nde des Jahres
1424, als für die Bauern der Klostervogteı Woldenhorn
(Ahrensburg), welche einen Lübecker Kaufmannswarenzug Aaus

einem Überfall durch Straßenräuber gerette hatten, ıIn eiınem
amtlichen Schreiben dem Rat der Stadt energisch entgegentrat
un ıh dıe Zumutung stellte, den beteiligten Bauern selber
eine angSCMECSSCHNEC Belohnung zukommen lassen ®

Auch be1 den vorgeordneten ırchlichen Stellen iıst dieser
Abt VO Reynevelde ohl als eıne Aaus besonderem olz C»

schnitzte Persönlichkeit bekannt SCWESCH, als welche sich bereıts
dem Mecklenburger KRıtter erd VO  —_ Negendank gegenüber 1m
Jahre 1419 bei einer mıt Abt Dietrich I1 VO  — Reyne-
velde wahrgenommenen schwıerigen Verhandlung erwıesen hat d6
Denn da Abt Bertrammus, der ruhere Reynevelder Bursar1us,
ein solcher Mann WAaT, versteht sıch bestens dıe Tatsache Aaus des
Klosters außerer Geschichte, da{fß der Heılıge Stuhl ın Rom gerade
iın seiner Amtszeıt dem Heilsaukloster eınen Beweis großen
Vertrauens erwıesen hat dadurch, dafß Papst Martin ıhm 1419
das bedeutungsvolle Privileg erteılte, insküniftig VO  — jeder Visı-
tatıon durch einen Bischof oder durch SONsSt eıne vorgeordnete
kirchliche Persönlichkeit vollıg unberührt un freı ZUu bleiben ®“.
Abt Bertrammus wurde dadurch VO der Unterstellung des ıhm
anvertrauten Klosters untfer den Bischof der nahen Iravehanse-
stadt frel, und CS hatten seitdem dıe bte des Heilsauklosters 'Titel
un Stellung als Prälaten.

35 ’  9 616
Vgl Dieter Schröder, O7 2806 (s. O, Anm 15)
P. Hansen, Kurtzgefalßte zuverlässıge Nachricht VO  — den Holstein-Plo-

nıschen Landen, Plön 1759, 147
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N}
Ist auf das innere Klosterleben in Reynevelde be1 der Beachtung

der Aus den Kreisen der Priore und der Offizialen dem hoch-
sten Amt emporgestiegenen Persönlichkeiten icht gefallen,
kann in diesem Zusammenhang auch das kleine Gremium des
Senıorenkonvents nıcht ohl unberücksichtigt bleiben.

Sowohl iın dem Reinfelder Urkundenmaterial des bis
16. Jahrhunderts WI1e auch besonders ın dem „Abtsspiegel” Aaus
dem Jahre 1440 begegnet diese In der Regel Aaus dem ABt un
vier alteren geıistlıchen Mönchen sich zusammensetzende Körper-
schaft 1mM Kloster. Doch ist S1Ee offensichtlich NUuUr selten ZuUur Bera-
tung ber außergewöhnliche, für das Kloster und seine Belange
besonders wichtige Angelegenheıiten VO Abt zusammengerufen
worden, WIE das auch 1ın eıner Verfügung des Generalkapitels
des Znisterzienserordens Aaus dem Jahre 1344 vorgesehen ist 38

Für dıe Beschlufßfassung ber eıne VO  —; dem Kloster dem 1ın
dessen Geschichte SOoOnNs nıcht bekannten Kanonikus Nıcolaus SC-
nann Stenhus geschuldete Leibrente VO  — MkL hat
20 Junı 3453 Abt Heıinrich I1 das Zusammenkommen des Sen10-
renkonvents ohl für unumgaänglıch erachtet, mas doch die
für die Klosterkasse damıiıt verbundene, auf Jahre hinaus nOot-
wendig werdende Dauerbelastung VO sıch Aaus alleın festzulegenBedenken getragen haben Ist das begreiflich, begegnet das

A A Y Zusammenrufen des Seniorenkonvents in dieser Veranlassung
ungleich größerem Interesse für die innere Geschichte des Klo-
sters, weıl der Abt nıcht 1U dıe solcher Tagung ordnungsmälßlsig
gehörenden 1er Senioren Aaus der Konventsgemeinschaft berufen,
sondern Von vornherein eıne erhebliche Krweıterung des Sen10-
renkonvents In diesem Fall für notwendig angesehen hat ıcht
1Ur fünf Männer, W1e be1 sonstiger derartıger Verhandlung,
sondern nıcht wenıger als elf verantwortliche Persönlichkeiten
Von Reynevelde haben in diesem KFall den entscheidenden Be-A e A A a A A schlu{fß gefalt, W1eE 65 nde der Urkunde 39 heißt „Nos ratres
Hinricus abbas, Johannes PTI10T, Herbordus quondam abbas, AL
bertus, Hinricus CUrON1S, Hıldebrandus albus, Olricus SUPPTIOT,tto bursarius, Kggehardus de Wensyn, Hinricus de Zulpeke,Hermannus Frisonis sen1lores et consılıarı1 otusque OnNuentus
monasterı:ı1 sancte Marie Virg1ınıs ın Reyneuelde Cysterciensisordinis

Vgl Pauls, Das Speculum abbatis ın Reynevelde (Festgabe für Prof.
Dr. Richard Haupt, 1e] 1922), 206

SHRU 113, Vr
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aßt CS siıch nach den obıgen urkundlichen Feststellungen gut
begreifen, dafß auch dieser Seniorenkonventsverhandlung 1ın
erster Linie der Seniorabt Herbordus teilgenommen hat (der SEe1-
NeCemM Nachfolger der Erweıiterung des Gremiums für diese
Angelegenheıit geraten haben mag), un! ebenso der VO  — der
Lübecker Januarverhandlung desselben Jahres bekannte celle-
rarıus Hinricus de Zulpeke (wohl eın für derartıge besondere
Fälle seiıner Erfahrungen besonders geeigneter Mann)
W1€e der auch der Tarnewitzer Moorinspektion 1er Monate

beteiligte Hermannus Frisoniıs *9 fallt auf, dafß in der
Reihe der „SenN10rES et consılıarıı" des Klosters iın dem erweıterten
Seniorenkonvent der noch jugendliche „Eggehardus de
Wensyn’ 41 genannt ist Gleich Hermannus Frisonis P N Vrehse
bzw Freese”) Teilnehmer der winterlichen Lokalinspektion
1m Tarnewitzer Moorbereich, ma dieser TOLZ oder gerade
seıner Jugend azu mıt ausgewählte geistliche Mönch siıch dem
Senijorabt 1n jenen wınterlichen Reisewochen als aufßerlich tüchtig
un innerlich brauchbar erwıesen haben, dafß dem wich-
tıgen erweıterten Seniorenkonvent iıh: als „Consiliarıus” Abt
Heıinrich nachdrücklich emp{fohlen hat un VO  — diesem azu mıiıt
berutfen worden ist

dıe rei weıteren „sacerdotes” des erweıterten Senioren-
konventes, Albertus, Hinricus Curon1iıs un Hildebrandus albus
(Hildebrand WeılS), etwa den gewohnten „sen1o0res” gehört
haben, deren vierter annn der Prior Johannes SCWESCH se1ın ma$s,
alßt sıch nıcht ausmachen. TIrotzdem fallt VO dieser außergewöhn-
liıchen Seniorenkonventstagung VO  w} iıhrer Veranlassung bzw.
ihrem Beratungsgegenstand, VO  — ihrer Teilnehmerliste samt deren
Umfang auf die taglıchen Verhältnisse 1M Kloster be1i der eilsau
beachtliches ıcht Die bte haben ıhre Konventsmitglieder
gekannt und haben CS verstanden, den verschiedenen Ange-
legenheiten dıe geeı1gnetsten un tüchtigsten Männer auszuwählen
un heranzuziehen, ungeachtet, ob dieselben etwa schon lange
Jahre oder 1Ur kürzere eıt der Klostergemeinschaft angehört
hatten, un auch dessen, ob S1e bereits als Offiziale 1m Kreise
der SAanNzZCH Schar eın Amt übertragen bekommen hatten oder
nıcht

Aus der Blütezeit des Klosters unter Abt Friedrich Mitte des
Jahrhunderts steht durch dıe 1mM „Abtsspiegel” enthalten DSCWC-

VO  — dem einstigen Herzoglich-Plönischen Stadtsuperinten-
40 Vgl ben Anm
41 Vgl Clasen, Ekhard VO  —$ Wensin un der Sturz des Abtes Rey-

nevelde, ın „Heimatkundl. ahrbuch für den Kreis degeberg
bes 60, Anm
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denten Peter Hansen 1759 mitgeteilten Ausführungen ber dıe
Reynevelder Salinenanteile un Salineneinkünfte 1ın Lüneburg
fest, dafß darüber ausschließlich un alleın der Abt des Heilsau-
klosters un dıe volligem Schweigen verpflichteten 1er Mit-
glieder des Seniorenkonvents Kenntnis bekamen un haben durf-
ten Der Seniorenkonvent kannte se1ine Rechte un Pflichten, die
Abt Friedrich mıt Ernst un Umssicht berücksichtigen und fest-
zulegen siıch alle Mühe gegeben hat 42 Doch ist 1im „Abtsspiegel”
keinerle1 Mitteilung ber des Gremiums Mitglieder noch ber
eine Verhandlung enthalten.

In den etzten Jahrzehnten der Klosterzeıut hat siıch be1 den
kaum noch der Klosterpforte aufzuhaltenden Auswirkungen
der Reformation infolge der sıch dauernd verringernden ahl
der Konventsmitglieder der Seniorenkonvent nıcht mehr 1n der
herkömmlichen ahl erhalten können. Unwiderstehlich hat dıe
Zeıt des unaufhaltsamen Niederganges des Klosters erfordert,
iıhr auch mıiıt der Zusammensetzung un!: den Befugnissen dieser
wiıchtigen, WenNnn auch‘ selten zusammentretenden Körperschaft
Rechnung tragen. Aus den einschlagıgen Urkunden die
Mitte des 16. Jahrhunderts ergıbt siıch, daß damals die Stelle
des mıt dem Abt fünfgliedrigen Organs eine VO  —; ıhm geleitete
Dreiheit getreten ist (bestehend Aus dem Prior, dem Bursarıus und
eiınem den1017), welche aber unter Umständen auch ohne den Abt
mıt voller Entscheidungsbefugnis wichtigen wirtschaftlichen
Mafßnahmen in Funktion trat Zusammen mıt Abt Joachımus hat
diese Dreierkommission in der großen Finanznot des Klosters 1mM
Aprıl 1564 be1 dem Ratsherrn DDr Jur Nicolaus Vogler iın Ham-
burg untfier Zustimmung des noch vorhandenen Konvents eın Dar-
lehen Von 1300 Mk  b „BCSC Verpfändung der Untertanen de
Klosters in der Neuen Gamme“ aufgenommen 43

Indessen eıne elf Monate spater ebenfalls 1n Hamburg unter-
zeichnete Urkunde VO 1. Maärz 1565 bezüglıch UÜbernahme einer
bisherigen Kornrente des Klosters Auszahlung des noch
größeren Geldbetrages VO  $ 1700 Mk  E hat der Rat der Stadt
Hamburg sıch damıt begnügt, da{fß eintach „der Prior, Bursarıus
und Senior Reinftelde“ ber den erhaltenen Betrag Quittung
leisteten 44 So groiß War des Klosters Not geworden, daß nıcht
mehr der Abt, sondern alleın dıe den ehemalıgen Seniorenkonvent
ersetzende Dreiheıit das fruher mächtige Kloster vertreten konnte.
Was wunder, dafß Z7Wel Jahre danach, 7.März 1567 be]l der

Vgl Tödt, O)
LAS, Urkdn Klosters Reinfeld, Abt 121, Nr.
Staatsarvhiv Hamburg Aa4
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VO  ; König Friedrich I1 ZWUNSCHNCH Abtretung des Klosters
seinen Feldobristen un: Rat Daniel Rantzau auch das Dreierorgannıcht mehr neben Abt Eberhardus Munstermann tatıg WAaT, SONMN-
ern allein noch „ Joachimus prıo0r un Johannes Bockholt“ der
letzte est des einstigen Seniorenkonvents 4

Ist gleichzeitig mıt dem Untergang der miıttelstormarnschen
Klostervogtei Woldenhorn der Seniorenkonvent gleıchsam
Auszehrung gestorben, ist auch die innere Geschichte VO  e Rey-
nefelde fortgehends ıhrem nde entgegenregangen.

Gleich dem Prior Heinrich Remstedt, welcher nach der mıt-
geteilten Liste bereıts 1m Jahre 1529 VO  —_ Luthers Lehre un!
Persönlichkeit zutiefst erfaßt das Kloster beim „Herrenteich“
hinter sıch gelassen hat, iıst 1M Laufe der weıteren Jahrzehnte
des Reformationsjahrhunderts die ahl der geistlichen Mönche

Reynevelde nach und nach kleiner geworden. Wohl sınd hin
und wieder noch Neuaufnahmen VO  — Mönchen erfolgt. So hat Abt
tto noch 1555 fünf Mönche Profeß tun lassen 16 ber solches
orkommnis ıst NUTr als eine besondere Ausnahme ın jener eıt
nach Mıiıtte des 16. Jahrhunderts anzusprechen. Zusehends hat
siıch damals der Konvent durch immer Cu«eC Austritte verringert.
Auch dıe fünf Professen VO  - 1555 haben einem Schreiben des
Pastors Cyriacus Ansınglus iılster König Christian 111
in Kopenhagen zufolge gelegentlich eıner Visitation des Itze-
oer Propsten Johannes Anthon1i1 1m Jahre 1557 ıhre klöster-
ıche Gelübdebindung wıeder VO  —_ sıch nehmen und davon fre  1-
sprechen lassen.

Hochbetagte Einwohner der ehemaligen Abte!1 haben
amtlıch Protokaoll gegeben, dafß in ıhrer Jugend 1560
noch „etwa bey Mönche 1er gewesen ” sej]en, und dafß dieser siıch
immer mehr verkleinernde Konvent se1ın klösterliches Leben nach
W1e€e VOT ordnungsmäßig aufrechterhalten und durchgeführt hat 47
Auch 1ın diesen Jahren des unautfhörlich fortschreitenden Nieder-
SAaNSC5S ist die große Klosterkirche ebenso W1e€e den Gebetsstunden

Jlage schon nachtlicher Stunde jahrhundertealter Übung SC-ma{iß die Stätte der gottesdienstlichen UÜbungen der Mönche
Sammen mıiıt Prior un: Abt SCWESCH; 11UT dıie kleine „Frauen-
kapelle“ be1 der Klosterpforte hatte INla  $ ohl oder üubel „den
Haußleuten allhıer“ überlassen, die ebenso W1€E die Einwohner
der Abteidörfer Zarpen, Ratzbek, Wesenberg uUSWw Von der refor-
matorıschen Bewegung 1ın dem Lebensraum zwıschen Hamburg,

Vgl Ungedruckte Urkunde 1mM Schloßarchiv Ahrensburg.
Clasen, O., AVI

Derselbe, Zwischen Lübeck un dem Limes, Rendsburg 1952, 173



Zur Geschichte des Reinfelder Klosters 67

OC
Oldesloe un Lübeck innerlich erfaßt worden Auch 1n
Reynevelde vermochte dıe Geschichte der vergangecnCcnh Jahrhun-
derte TOLZ aller Bemühungen VO  —_ Ab:t, Prior, Bursarıus und dem
SanNZCH noch vorhandenen Konvent nıcht mehr aufrechterhalten

werden.
Noch wurde die Mıiıtte des Reformationsjahrhunderts die

bereıts 1324 bei der Universıitat in Rostock un:! waäahrend des
un: 16. Jahrhunderts durch dıverse Eintragungen 1im Album der
theologıischen Fakultät Leipzig bezeugte Übung, Mönche des
Heilsauklosters wissenschaftlichen Studien obliegen lassen, wı1ıe
ehedem durchgeführt *®. ber TOLZ alledem sınd die urkund-
lıchen Mitteilungen ZUT ıinneren Geschichte des Klosters auch Aaus

dessen etzten Jahrzehnten ımmer L11UT W1e der Blick durch eıinen
Türspalt un verraten dem Forscher ber innerklösterliıche Ver-
haltnisse ebensoweni1g wW1e schon ber die VOTNCAanNn gestandenen
Persönlichkeiten un ber das Leben 1mM Konvent.

Als VOT einem Jahrhundert F. Mooyer „Die Reihenfolge der
bte des vormalıgen Klosters Reinteld“ festzustellen suchte *%,
hat Schlufß eıne Sanz kurze Aufzäahlung der Namen VO  =
sıeben Reinfelder Prioren, TE1N „Kellnern“ un! Jjer „Kamme-
rern“ unter Beifügung der Jahre ıhres Auftretens hinzugefügt.
Auf Grund des seıt seiner Arbeit in erheblich größerem Umfang
durch die historisch-kritische Geschichtswissenschaft veroffentlich-
ten Urkundenmaterials konnte 1er eıne Liste mıt 21 Prioren Aaus

E B A r a D A n
dreieinhalb Jahrhunderten vorgelegt und ber mehr als NUuTr Tei
Offiziale VON Reynevelde berichtet werden. Außer dıesen sınd
urkundlich eıne Anzahl VO  — 1Ur als „monachi” oder „sacerdotes”
bzw „professi” bezeichneten Klosterbrüdern begegnet ® neben

Ebenda, 166
Clasen, Reinfeld un se1ine AÄbte, 20, Anm Jahrbücher

Landeskunde Schleswig-Holstein-Lauenburg, 1el 1858, I’ 86—96
50 monachus: 1929929 Andreas et Nicolaus (SHLUS I’ Nr 456 f,

SHRU 1, 476, 216 f.) 1240, Nicolaus (U 17 85, 8 ,
137 43; SHRU 1, 597, 209). 12067 dominus alderus
’  9 149) 1270, I> dominus Sıfridus MUB 1,1180, 372)VE O

e B e e a
s

1278 Adam 231, 2929 1280 Rikolf IL, 1539, 631)
1339, frater Johannes de Molendino IL, 1028, pg. 597). 15347,

relıg10sus VITr Conradus Wulf V 195) LO
Conradus de Nordheim SHRU 1 5306, 355; I 41, 43) 153069,
21 Sifridus Schiphorst (U 11L, 681, 737 13806, Johannes
Kran et Johannes de Bremen (UIZ 518 {f.) S do dn

1543, Johannes de Quale, ghardus de Wensyn, Hinricus de Cymetze et
Hermannus Frısonis, sacerdotes monachı monaster11 MUB 6287, 456
15345, Henricus de Kylonıe, Henricus Cymeren, Godscalcus Monck CeC1I-
dotes SHRU Vr pg. 138). professus: 1383, Detlev de Re-
ventlo, Profeß In Reinefelde Reg.Lün 1, 221) 1384, dominus Mar-AL
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denen noch einıge Laienbrüder bzw Konversen, welche ın VeTl-
schiedenen Urkundenzitaten erwähnt Sind, aufgezählt werden
können. le diese äanner haben ZU Kloster gehört, un! manche
VOo  — ıhnen sınd nıcht LUr als Urkundszeugen mıtgenannt, sondern
sind für die innere Geschichte teıls noch wichtiger SECWESCH als für
dıe außere, wenn auch 1Ur W1€eE durch eıiınen 1 ürspalt gesehen.
Könnte 1909078  —_ S1e gleichsam WI1€e durch weıt otfenstehende J1üren
auf der Bühne eiıner besonderen Veranstaltung schauen, ware
vielleicht deutlich, W1€e wichtig auch S1e be1 dem betreifenden
Ereign1is, in dessen Zusammenhang S1e erwähnt sınd, iıhrem
Platz9 den S1e 1m Interesse des Klosters ausfüllten. Werden
alle dıese Rande in dıe Erscheinung ge_tretensn, ZU Kloster
gehörigen Männer mıt den Irägern besonderer AÄmter un: SrO-
Ker Verantwortung gesehen, wird das ıld der
inneren Klostergeschichte soweıt diese überhaupt verfolgen
un unter der alles zusammentassenden Überschrift „Reinfeld
un:! se1ine Abte, Zalr Geschichte der Zisterzienser iın Holstein“
darzustellen ıst wirklich abgerundet und vollständig ZU1I Dar-
stellung gebracht.
quardus Cusuelt et Johannes Zulen, monach; profess1 nostrı monaster11 MUB

278 1433, Johannes de eyde et Johannes Vrome,
presbyteri ratres et ın monaster10 Keinevelde predicto professi (UBStL VII,
523, 497) 1437, ılhelm egebodi, Profeß ın Reynefelde Reg.
Lün a1/190) clericus: 1433, Hinricus onneke (UBStL VII1, 523,

497) tu ent 1457, ”5 * CONUENLUS medebroder“ (UBStL
X’ 462) frater 1462, 11 „UNSCICH ehorsamen frater“ ne
Namen: Reg.Lün.). Waldmeister: frater Martin Bruzehauer 1424,

’  9 pg. 557). ftrater laıcus: 1357, Hınrıcus Sluter
et Albertus, laicı 1ın dicta curı1a qua vocatur Mıiınor Reyneuelde seruentes

I1V,62, 62) 14533, Johannes egheler laıcus (UBStL VIIL,
523, 497


